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jährlich*,50 Alk.
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Neun Monate Krieg.
gut dem ^
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Zeit dauern wird»_ _ _ r»nrmi§tufe6en, und wer

zu Anfang des Krieges S ^ nMilliardenaufwendungen

nur um em Ringen _ __ u ûhri  worden . Aus
Set SSÄ “^ stgTänatUZTmV

S rwl.»und iS«w?LcÄT 7h“ (»«»»amund Fühlen und ihre g “ L nien  ihr ausgezwungen
ums Dasem, den eme Weltvon , in Wallen
Sat; ihr ganzes Hab und Gut stellt n- °E ^ nzen jern-
zur Verfügung, das Öenij?emb oonu 1 m Tode
gehalten und in freudiger PflichteriuuuM damit
sich um den Schirmherrn des Reiches^
er der Welt wieder den 8 Segen der ganzen
als ein Vierteliahrhunderthindurch zum Segen
Menschheit aufrecht erhielt. gewaltigster

Auf der Gegenseite hat man bisher m 0 e mj)

Opfer vergebens gebracht; die müitar scĥ Teile von
nahezu völlig __"usgeblie en. Nu behaupten, sonst
Galizien vermögen die Russen Uw nvw « und
aber sind alle Anstrengungen uns Weiterführung
West gescheitert. Doch auch - *« >« » » ^ '8eid£)en
des Kampfes durchaus eElossem Woh ^ uskreisen der
der Entmutigung iu ^ s°^ °hrnehmen. allein die Re-Republik wie des Larenreim» maßgebenden
gierungen des Dreiverband s sind mrt^ m^ g
Teilen ihrer Nationen ebens ^ Kriegs-
nicht eher aus der Hand zu & Kanonen
ziele erreicht sind. So wwd denn oer ^ ^ ^ enn der
den Frühling dieses Jahres 'baben wird, werden
Sommer seinen Höhepunkt erreicht haben mio, ^ ^
wir vielleicht den Frieden w dieser Krieg ge¬
baren Wunden wieder Hellen soll, die diese, ^neg

wT “ i«b.n “ jssfyrtt
Stimmungöschwankungen gegeben, 1 ^ ^
mMISrii« - und auch das Au, m d llv °e-
ivr-Mnttie die Gemüter bewegte, so sind wir levi >
L ' « u-u-? 7u °--M »i-b.n «^ «SÄbte
Sl - nd-r» baben uulere T-u- °-u
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und unsere Kanonen reichen setzt sckion bis DuMircve
König Albert bat für seine Verson bereits dm Rest von
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vor Staunen, als plotzw . die Eisenbahnlinie
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nach furchtbaren Verlusten lahmgelegt. Noch ist
ma  s, :„ rstpfntir eines Durchbruches nach Ungarn Nicht
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Ungeduld auch noch ein Weilchen zu zügeln will ,
S 'MM wir« gefallen « Und "M deck,«

SSS5Ä tfÄÄtt - fHtrSl , " -ntaeaeuseben. Es werden weitere Opfer von

bis zum Sieg . _ .— —

Englands wirtfcbaftUcberJiĝ faiig.
Sorge überall.

„Unerschütterlich" soll ^
Leben dastehen. So,behauptet die Regie.

ch rtschastliche
ng. so beten esfTÄÄm '«STST mim *»

lidjfeit mit dieser „Unerschütterlichkeit" aus?"wieu. nermindertWä̂ rend̂ 'England̂ 'stU^oerminderte"Einfuhrmengen

Lrn ftiUct * rNens -o
Roman van Paul Blitz.
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«Pinrti hp Kosten zu verbuchen hat,

ihn deshalb nicht. Solche
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siebt es nicht mmder

SSÄä "ÄTÄ Ä
^r pnolMen Ausfuhr um 32,2 Prozent, der englischen
Durchfuhr(Reexport) um 15,4 Prozent gennger gewesen

“l§  morden Ich3 Millionen Pfund Sterling, . welche im
Mär^ 1915 weniger ausgeführt wurden, als im gleuchen
Marz I9ir> w u 1 entsielen 12,4 Millionen Pfund
SterUng âuf die Ausfuhr von Fabrikaten. Während Eng-
^ !>d immeS mehr für seine Rohstoffe bezahlen mutz, ver-
engert̂ sicĥgleichzeitig immer stärker der Markt auf dem
es ŝeine Fabrikate absetzen kann, zum Schaden der Unter
nehmet und der großen Arbeitermaffen.

Auch die Nettoüberschüffe der Schiffahrtsgesellschaften
sind im allgemeinen nach dem„Economist" um 21.6 gegen¬
über dem Vorjahre gesunken; nur die Cunardlmie macht

eUte  M R?cht°'herrscht in den englischen FachkreisenSorge
um den ständigen Rückgang der englischen Ausfuhr. Ist
doch im März 1915 gegenüber dem Vormonat die Aus¬
fuhr von Garnen (Wolle, Kammgarn, Raumwolle) um
401 bis 70,2 Prozent zurückgegangen! Die Roheisen-
verschiffungen von Middlesborough. die sich lmMooember
1914 auf 66013 beliefen, sind ebenfalls rm Januar 1915
auf 19110 und im März auf 12 486 zuruckgegangen; wie
der „Economist" hinzusetzt: „auf Grund der Schwierigkeit

6et  D ?e^Ha! ptso?ge EngÄds ist die .Ncchrungsmittel-
verforgunĝ Denn gerade die Teuerung in Lebensmitteln
«lbrt ia zu dem Unwillen in der Bevölkerung, der Steige¬
rung der Löhne, den Konflikten zwischen Arbeitĝ ern und
Arbeitern und zu verminderterErzeugung. SB« stark
öfter die jetzige Steigerung der Getreide-, Mehl- und
Kartoffelpreise im Vergleich zu Friedenszelten ish zeigt
die Tatsache, datz der Weizenpreis von „nahezu
70 Schilling für amerikanischen Weizen in .Englmid
(bJ  SS ? etw- 300 Mark die Sonne) eme Er-
scheinung darstellt, welche seit 30 bis 40 Jahren
in England nicht mehr zu verzeichnen gewesen ist!
Ferner ist zu bedenken, datz die englische Landwirtschaft
in noch viel stärkerem Matze als die deutsche auf dw Em-
fuhr von Futtermitteln angewiesen ist und datz f»9«t m
FAedenszeiten, besonders von den kleineren Landwirten,
ein großer Teil des Brotgetreides nur zu Futterzwecken
aebaut wird Jetzt sind die kleinen viehzuchtenden Land¬
wirte in überaus schwieriger Lage, wie die Aprilnummer
des „The Ninetheenth Century ausfuhct.

Wenn man bedenkt, datz e.n großer Teil all im«
Schwierigkeiten auf das Konto der deutschen Attwnen
zur See zu setzen ist, die doch schließlich zur Erhöhung der
Frachten, zur Steigerung der Versicherungsraten und der
Löhnung der Matrosen, zur Verbreitung der Unsicherheit
mr See , der Verlangsamung, der Verschiffungen, der
Schließung großer englischer Häfen, der Überfullung der
aoch offenen und der Einstellung ganzer Schiffahrtslimen
Strien , so wird man ein Gefühl des Stolzes nicht.unter-
irücken können. Das „unerschütterliche England ist er¬
schüttert.

„So ? Also hätte ich vielleicht dem Trotzkopf noch
Abbitte leisten sollen, wie?"

„Du hättest ihm die gleiche Liebe angedeihen lot¬
sen sollen wie Deinem zweiten Sohn ." .

„Kurt steht mir näher! Er liebt mich, wre ich ihn
liebe!"ei

„Und Bruno? Warum steht er Dir ferner?"
„Weil er störrisch und trotzig war, von allerfruhe-

ster Jugend an!" . . . , am • nrr ». . .. «.in rtAvftPSler Jugend anr . . . . ^ P
„Nein, Waldemar. Du bist nicht ehrlich. Gesteh es

Dir nur selber ein. Bruno stand Dir immer ferner,
weil er von Deiner ersten Frau stammt. Das war der
rechte Grund," Ruhig, mit milder Stimme hatte es
Onkel Klaus gesagt, und ebenso zart fuhr er nun fort:
„Ich mußte Dir das einmal sagen, lieber Vetter, ehe
es zu spät wird, ehe die Kluft zwischen Euch unüber¬
brückbar wird."dar wird." ^ „ ,

Der greise Jubilar hatte sich gesetzt. Der Vorwurf
traf ihn. Er mußte seinen Kopf stützen. Endlich be¬
gann er wieder: „Was soll ich vor Dir einen Hehl dar¬
aus machen Du weißt es ja. daß man Mich m diese
erste Ehe hineingedrängt hatte. Es war eine reme
Geldheirat. Mein Herz sprach nie darin mit."

„Aber durch diese Geldheirat schufst Du Drr die
Existenz und die Stelle , die Du heute hier einnimmst.
Das vergiß nicht, Waldemar."

„Ich habe es nie vergeffen." .
„Es scheint doch. Sonst hättest Du Bruno nicht so

auswachsen lassen."' . . n : „ : rx . . „ v _ » »4L Mrvrr frii»auswachsen lassen.
„Er war störrisch und unaufrichtig, stets, von frü¬

hester Jugend an!"' , n _ ^ _ Qi *fw> cxrxnt*

sehen." . ,
„Das trotzige, dicke Blut seiner Mutter und deren

Vorfahren rollt auch in seinen Adern."

r Jugend anr
Du hast ihn nur nicht mit der rechten Liebe ange-

... , Leute sind zSh
und 'treu Es ist VeH fiel Der Kern muß^gut

L " Ä-
0„$3ctl Du ihn verschüchtert̂hast. Solche Naturen

* iC "« «rS 616attfS n&it ClÄ verstanden, wie ?"
"N iNckte D« hast Dir nie die rechte Mühe da¬

zu gegeben, lieber Waldemar." Ruhig endete sich Om
kel Klaus eine neue Zigarre an. Dann, da er st
kommen sah, brach er ab und sagte nur voch. „Aber wi
Kä wohl bester ein andermal mehr darüber, mcht

Seften kamen nun die Gäste. Man wollte
^ ^ «bilar im Saale haben. Und er mußte, obgleich
chm ?m Ägmbl8 gar nicht der Sinn darnach stand.

UNd ^während ° e?Enun noch einmal von Een Sertzm
umiubelt und gefeiert ward und er alles lächelnd über
stch ngehen ließ, wanderten seine Gedanken zu dem Ge¬
bäck zurück das er eben mit dem Vetter geführt hatte,
sprachM ûck, vas^ ^ ^eben von alle-
hMit Ein leiser Vorwurf quälte ihn nun doch. SoSS, f,ei von Schuld et ftch doch ui«. Ivtechm.
^ «^ ^ ie,L auch die g- m-
Nackt noch als das Fest längst beendet war und alle
^on ibr Lager aufgesucht hatten. Schlaflos lag er da
lutb sah mit starren Augen in das Helle Mondlicht das
bleich und schreckhaft den ganzen Raum fullle . undirm
mer wieder kam die mahnmde Stimme m ihm zum
Wort, die ihn immer von neuem anklagte. femem ane

N - m - "NaK «"aA" e?"ft« tuhelo- umh-t « 1*
etft als er gegen Morgen zu der festen Vornahme sich

SurchgeEgm ? zu Bruno hinausfab'-en̂ zu wollen n«b
ihm zur Versöhnung die Hand zu bwten. da erst iano
er noch ei« paar S - w)/ -' Schlo-. ^

roant Ohne zur Schwester ooer zu Kurt ein Wort von
"L , VorSaden , u iptecheu, « ei ” mt,
fuhr hinaus nach Schönau zu seinem besten Sohn.

Als er so in den hellen, sonnigen Frühlingstag hin-
einkubr sah er sinnend in die blaue Luft und über¬
dachte alles noch einmal, was der gestrige Tag ihm an
Ehren und Freude bereitet hatte. As auf be«• eöK«
Mißklang mit Bruno war es nur Licht und Gluck ge
wesen Und so wie dieser Tag sich gestaltet balle. ^
war eigentlich auch sein ganzes langes Leben «ewe^ l.
immer waren Glück und Freude seme steten Begletter
aewesen immer waren feine Unternehmungen von Er-
?L g-k-ö" und immer halt- man ihn mU An-rl- « .
ung und Ehren überhäuft; so wie man jetzt — w^c
auch seinem Wagen hier begegnen mochte " . lief bm
<öut vor ihm zog, so war er allenthalben und immer
mit Ehrfurcht begrüßt worden. Wahrhaftig, er komste
zufrieden sein, denn das Leben hatte ihn gut äebetM.
Aber schließlich gab es auch in seinem Pause ein ®e*
spenst. Stirnrunzelnd mußte er es sich emgestehen. Uiw
dieser dunkle Punkt in seinem sonst so freudehellen̂Da¬
sein es war jene kurze, aber i.,ierfreuliche Zeit ferner
ersten Ehe, als deren lebendes Andenken fern erstgebo¬
rener Sohn Bruno ihm ständig vor Augen war . Mit
heimlichem Entsetzen dachte er an jene Zeit, dre aus fer¬
ner Erinneruna auszutilgen, ihm noch immer mcht ge-
Sunaen war. Sein Vater, ein willensstarker und jah-
zorniger Mann, hatte ihn, den feschen und flotten Lebe¬
manns in diese Ebe hineingezwungen. Er. besten Herz
an all ' dem Tand und Frohsinn der großen Welt da
draußen hing, er mußte hier rn dem klemen Nest bler
ben und eine reiche Heirat machen, damit das alte Han¬
delshaus neuen Glanz und neue Mittel bekam, damit
man um jeder ausblühenden Konkurrenz zuvorzukommen.
überseeische Verbindungen arotzen Stils anknuvien
konnte.

Fortjetzung folg!.

UttS



Der Sieg über die Russen.
Wie -in Frühlingsgewitter ist die deutsch-österreichische

Offensive über die Rüsten in Westgalizien dahergebraust
und bat ihre Scharen in unwiderstehlichemAnsturm hin¬
weggefegt. Unsere Oberste Heeresleitung ließ schon am
Morgen des Montags berichten, daß ein großer Sieg er-
'oAen sei. Als Schauplatz wurden die Karpathen be¬
zeichnet. In den frühen Nachmittagsstunden verbreitete
oantt das Wolfs iche Telegraphenbureau die folgende nähereMeldung:

. Großes Hauptquartier, 3. Mai . !
Südöstlicher Kriegsschauplatz. <

i ®rifcin des Oberbefehlshabers Erzherzogs
«m !? Mnl>""Eer der Führung deS Generalobersten

v. w.aacnsen haben die Verbündeten Truppen gestern
nach erbitterten Kämpfen die ganze rnssische Front in
Westgalizien von nahe der «ngarischen Grenze bis zur
Mündung deS Dunajee in die Weichsel an zahlreichen
Stellen durchstoßen und überall eingedrückt. Diejenige»
-teile des Feindes , die entkommen konnten, sind tm
schleunigsten Rückzüge nach Osten, scharf verfolgt von den
verbündete» Truppen . Die Trophäen des Steges lassen
sich noch nicht annähernd übersehen.

Fassung des Telegramms läßt bei aller Vor-
nchngkeit auf einen sehr großen Erfolg schließen. Man

on «e&mett, daß diejenigen Teile des Feindes, die
mch.»entkommen konnten, einen bedeutenden, wenn nicht
den überragenden Teil der russischen Streitkräfte darstellen.

r eI Stoß in die russische Aufstellung geführt worden
-im den bisher vorliegenden Meldungen noch

mcht mit Bestimmtheit sagen. Wie es scheint, haben unsere
Triwpenauf einer Front operiert, die sich von Opatowik

crf Dunajec bis zu der Karpathenwand
M,Dukla -Paß zreht. Die russische Front ist auf dieser

vielfach durchlöchert worden. Wie stets
nach solchen auf einer breiten Strecke erfolgten Schlachten

tncht möglich, die Zahl der Gefangenen auch nur
^ ^ bnsweise anzugeben. Daß diese sehr hoch sein muß, ist
aus dem Telegramm zu schließen. Die strategischen
Wirkungen des großen deutsch-österreichischen Sieges werden
mL na  t t(® - Z§t durch die Verfolgung in ihrem vollen
Umfang Herausstellen. Schon jetzt aber darf man sagen,
oaß der ganze russische Südflügel in Galizien und den
Karpathen durch diese neuen Ereignisse an der Dunajec-
ume în die höchste Gefahr gebracht wird.

^n den Karpathen waren die Kämpfe in diesen Tagen
zu einem gewissen Stillstand gekommen. Die Siege der i
Verbündeten auf den Höhen von Zwinin und Ostry riefen i
Stöttr noch immer russische Gegenstöße hervor, doch wurden *
Dtefe alle zuruckgeworfen. Sie beschränkten sich auf die !
Hohen zwlsci en dem Orawa - und Oportal . Die Oster- !
sicher konnten dabei am 2. Mai wieder einen wichtigen ,
Stutzpunkt östlich der Höhe Ostry gewinnen. Man darf !
vohl mit Sicherheit annehmen, daß die Karvathenarmee

Generals o. Mackensen enge Fühlung ge-zallen hat.
Die österreichische Meldung.

Vom österreichischen Hauptquartier wird zu den
kundgegeben.^ bßoalizien die folgende amtliche Mitteilung

Wien , 3. Mai mittags.
Vereinte österreichisch-ungarische und deutsche Kräfte

haben gestern den Feind in seiner seit Monaten herge-
cichteten und besetzten Stellung in Westgalizien angegriffen
Md haben ihn auf der ganzen Front Malastow- Gorlice

Gromnik und nördlich davon geworfen, ihm schwere
Lerllrste zugefügt, über achttausend Gefangene gemacht,

“nb  Maschinengewehre in bisher noch nicht fest-
zestellter Zahl erbeutet. Gleichzeitig erzwangen unsere
Lruppen den Übergang über den unteren Dunajec.

An der Karpathenfront , in den Beskiden, ist die Lage
Ulwerandert. In den Waldkarpathen haben wir in neuer¬
lichen Kämpfen östlich Koziowa Raum gewonnen, den

auJ?r .l ettlcr, Stellung geworfen und seine Gegen¬
angriffe blutig abgeschlagen, dort mehrere hundert Ge-
fangenê gemacht und drei Maschinengewehre erbeutet.
Auch nördlich Osmaloda wurde der Feind von mehreren
Hohen zuruckgeworfen und erlitt schwere Verluste. Auch

noch Kampfe im Gange . An der russifchen Grenze
zwischen Pruth und Dnjestr nichts Neues.

. Me Bedrohung, der die russischen Ostseehäfen Llvar,
und Riga mit ihren reichen Vorräten ausgesetzt find, tritt
immer deutlicher zutage. Unsere Truppen sind bei ihrem
Vormarsch nnt unglaublicher Schnelligkeit vorgegangen.
Von der Infanterie wurde in l l/2 Tagen eine Strecke von
m zurückgelegt. Dann ging sie sofort ins
Gefecht. Der Angriff kam der russischen Heeresleitung so
slberraichend, daß, als die deutschen Truppen schon längst
"fl Besitz von Szawle waren, noch ein reich bepackter russischer
Liebevgabenzug dort eintraf, der dankend in Empfang ge¬
nommen wurde . Szawle ist zum großen Teil niedergebrannt.
Die großen Holzvorräte, die unweit der Eisenbahn zur
linken Seite der Einfahrtstraße nach Szawle aufgestapelt
waren , wurden von den Russen in der frühen Morgen-

!!. miA. und Naphtha begossen und in Brand
gesteckt. Der starke Westwind trieb dann die Flammen
gegen Osten zu, und so verbreitete sich das Feuer auf die
Naphthavorrate , so daß dieser Teil der Stadt in kurzer
Zeit zum unendlichen Feuermeer wurde. Außerdem
wurden an der Ost- und Südseite der Stadt je ein Ge-
treidespelcher in Brand gesteckt, um die Vorräte nicht in
deutsche Hände fallen zu lassen.

Î eue türhifcbe Siege.
An Dardanellen und Suezkanal . — Ein zweitesfeindliches U- Boot gesunken.

Die Türken hatten den linken feindlichen Flüg-i „
Kaba Tepe nach Ari Burnu zurückgeworfen und
Bajonettangriffe ganz ans Ufer zurückgedrängt. Die d.
Aed il Bahr gelandeten Abteilungen wurden unter g
dichtendes Artilleriefeuer genommen, über den weit^

Gin enghTchcs Kanonenboot torpediert
* .. Unfere U-Boote haben wieder eine sehr lebhafte Tätig¬
keit entfaltet . Außer mehreren Hanüelsdampfern ist ihnen
auch ein engluches Kriegsfahrzeug zum Opfer gefallen.
Aus London wird berichtet:

Nach einem Reuter-Telegramm ist das englisch«
Kanonenboot „Colnmbia " von einem Unterseeboot tor¬
pediert worden und in der Nähe des Leuchtschiffes
„Noordhinder " gesunken. 70 Mann der Besatzung er¬
tranken, obwohl ein nordischer Dampfer zur Hilfe eilte.

Wie weiter gemeldet wird, sollen englische Torpedo-
mger die Verfolgung des U-Boots ausgenommen haben.
Emen Erfolg scheinen sie aber nicht gehabt zu haben.

Versenkte Dampfer.
Rotterdam , 3. Mai.

Lloyd meldet aus Penzance: Der französische
Dampfer „Europe ' wurde von einem Unterseeboot
torpediert und ging unter. Die Bemannung wurde gerettet.
V Der Fischdampfer „Fulgent " wurde ebenfalls von
einem Unterseeboot versenkt, neun Mann der Besatzung sind
gerettet, die übrigen werden vermißt. — Lloyds meldet
'Eruer von den Scilly -Jnseln : Der amerikanische Dampfer
„Gulflight wurde gestern torpediert. Ein Mann ertrank,
einer wird vermißt . Das Schiff wurde ins Schlepptau
genommen, die übrigen Mitglieder der Besatzung sind ge-
rettet . Em deutsches Unterseeboot hat den 5000 Tonnen
groben Dampfer „Edale' , der von Südamerika unterwegs
war torpediert . Die Besatzung wurde auf den Scillq-
Inseln gelandet.

mH Üür *ren «>unsere Truppen ,n Westgalizien zusammen
Mit unseren Verbündeten die Russen auf weiter Front zur
Flucht gezwungen haben und dort die Verfolgung be-
A/unen, haben unsere in Nordwestrußland kämpfenden
^meen die bei Szawle geschlagenen russischen Abteilungen
bis nach Mitau verfolgt und fie auf Riga hingedrängt.

f-seue Srfolge in Jfordweftrußland.
Flucht der Russen nach Riga . — Russische Nieder-
läge südlich Mitau . — Gesamtzahl der Gefangenen

■/ - | 3200 .

Großes Hauptquartier , 3. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

5 ” Flandern griffen wir gestern nordöstlich von
f beiderseits der Straße Poelkappelle - Yper»
fl!" Erfolg an und nahmen die Gehöfte von Fortni»
südöstlich von St . Julien . - In der Champagne
richteten wir durch erfolgreiche Minensprengungeu er¬
hebliche« Schaden in der feindlichen Stellung zwischen
Souain und Perthes an. - Zwischen Maas «nd
Mosel fanden gestern nur Artilleriekämpfe statt. — Am
Hartmannsweilerkopf machten die Franzosen heute
Nacht vergebliche Angriffsversuche gegen «nsere Gipfel¬
stellung. — Ein französisches Flugzeug landete gestern bei
Hundlingen westlich Saargemünd ; die beide« Jn-
Wsien wurden gefangengenommen . — Ei » deutsches

8dff  gestern die Lustschiffhalle und
den Bahnhof Eptnal mit anscheinend gutem Erfolg an.

Östlicher Kriegsschauplatz. -

f bt V?E -ren Verfolgung der auf Ri g a ffSchtenden
^2 °" " beuteten wir gestern 4 Geschütze, 4 Maschinen¬
gewehre und machten südlich Mitau wieder 1700 Ge-

’vSfätmXiiL *'  Gesamtzahl der Gefang.m̂ ^
Oberste Heeresleitung. Amtlich öurS SaŝAÄ

Kitcbeners Pcbatnlofc Verleumdungen.
Die verdiente deutsche Antwort.

^ . .Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt: Der
engllsche Kriegsmimster Lord Kitchener hat in seiner
Oberhausrede vom 27 April gewagt, die Ehre des
deutschen Heeres durch den Vorwurf unmenschlicherGrau-

gen wehrlose Gefangene anzutasten. Die Person
^e!LF niPa!9erg0 unb bte .Schwere seiner Beschuldigungen
rechtfertigen es, wenn wir über diese Verleumdungen nicht
mit der wortlosen Verachtung hinweggehen, die fie an stch
verdienten. Die hauptsächliche Stütze der von Lord
K' tchener erhobenen Anklagen bildet aber offenbar ein
VeE des aus deutscher Kriegsgefangenschaft entflohenen
englischen Maiors Vandeleur. Bezeichnend für die Glaub-
wurdigkeit dieser auch der deutschen Regierung bekannten
Aufzeichnungen ist die Tatsache, daß ihr Verfasser bei
^.'nen eigenen Kameraden nicht mehr für geistig normal

sellvem der Krieg auf seine Nerven eingewirkt hat.
, 00or  Einer selbst für englische Verhältnisse

ungewöhnlichen Anmaßung, wenn ein solches Heer wie
uAe von emem Gegner angegriffen wird , unter

deuen Beiehl die herzlosen Permger jenes deutschen
Kriegsfreiwilligen Collies stehen, von dem ein englischer
ülrw 0 1114  gemeinsam mit mehreren
Soldaten durch rohe Mißhandlungen Verrat an unseren
Truppen zu erpressen suchte. '
^ . Von einer Verurteilung dieser elenden Handlungs-

hat man aus dem englischen Lager bisher noch nichts
fl̂ ort . Wir werden demzufolge wohl auch vergebensauf
b'E Sühne für die schmachvolle und grausame Behandlung

die gefangene deutsche Soldaten im März nach
den Kämpfen um Neuve Chapelle erdulden mußten. Unter
Tr,Innen V ***** 000  Engländern haben indische
Truppen diese Gefangenen ausgerastlbt und mißhandelt.
Wir können leider nur allzuviele ähnliche Fälle englischer
Grausamkeit durch eidliche Aussagen belegen, darunter auch
die unmenschliche Behandlung unserer in den deutschen und
englischen Kmomen gefangenen Volksgenossen.
u t Ätijjcnct über die deutschen Gesangenenlaner
behauptet, wird durch die Aussagen vieler neutraler
Zeugen widerlegt, u. a. des amerikanischen Botschafters in
AErlm Wir glauben mcht, daß im Gegensatz dazu gerade
LordKltchenerelN Recht hat, haltlose Anklagen zu er-
beben. Ist doch sein Name für alle Zeiten mit jenen
berüchtigten Konzentrationslagern verknüpft, in denen

Burenkrieges so viele unglückliche Frauen
und Kinder elend verschmachtenmußten. Die Geschichte
keines Volkes der Welt ist an Beispielen für die kalt-

un.& treulose Mißachtung solcher Vereinbarungen
so reich wre die des englischen. Wer seine Truppen von
Anits wegen mit einer Munition versieht, die so grausame

reißt, wie die englischen Jnfanteriegeschosse
Marke VII, der sollte ieöer Erörterung über das Haager
dem^Wege St* 8' 1907 so weit wie möglich aus
XnrErZ  ein europäisches Kulturvolk farbige
Barbaren jeder Art und Herkunft ins Feld führt und

^ aUb‘ unös. ^ eien Lauf läßt, der tut nicht
in dIren^ sck>?^ -E iener Derwische zu erinnern.^ ?Eren Gewichte der blutige Tag von Omdurman doch
wahrlich mcht von englischer Milde zeugt.
^ .„ Werendlichein blühendes Volk wie das deutsche
mitsamt semen Frauen und schuldlosen Kindern auszu-
bungern sucht, weil er sich zu schwach fühlt, es im ehr-
lichen Kampfe durch Waffengewalt zu bezwingen der
sollte mit dem Appell an fremde Menschlichkeit die denkbar
größte Zuruckhaltung üben. Denn es ist nicht sein

tun!et  Verdienst , wenn wir dieser Kampfesweise'
^chend spotten und die für alle Zukunft befleckte englische
Ehre wenigstens vor dem Makel schützen daß ein Nlnn
zur Tat wird, dessen Schändlichkeit durch die Ohnmacht
seiner ürheber nicht gemildert werden kann.

zünftigen Fortgang der Operationen wird aus Konitn»̂
aopel gemeldet:

Infolge unserer für uns erfolgreich verlaufenen A»
griffe gelang es dem Feinde nicht, seine gefährliche La»'

! am Ufer der Halbinsel Gallipoli zu verbessern. Das
gegen den auf der Spitze von Sed il Bahr stehende«
Feind gerichtete Feuer unserer Batterien zeitigt
Ergebnisse. ' äUts

; Gestern wurde der französische Panzerkreuze.
„Heinrich IV.' , der ein lebhaftes Feuer auf unser,
Batterien eröffnet hatte, von zehn Granaten »Z
troffen. Heute hat sich dieses Schiff nicht gezeigt. Der
englische Panzer „Vengeance' , der durch unser Jeuv
havariert wurde, zog sich zurück. Ein unbedeutender. jZ
der gestrigen Nacht unternommener Angriff der fein»
lichen Torpedoboote auf die Meerengen wurde sehr lei»!
abgeschlagen.

Nachdem die russische Schwarz -Meer -Flotte heut,
eine Stunde lang, wie kürzlich vor dem Bosporus
demonstriert hatte, zog sie sich eilig gegen Norden
zurück.

Als heute vormittag ein anderes feindliches Unter¬
seeboot in die Meerenge eindringen wollte, wurde ez
von uns unter Feuer genommen. Es stieß auf eine
Mine und ging unter . Da es sofort verschwand fo
konnte seine Besatzung nicht gerettet werden.

An der kaukasischen Front wurde nördli ^ non Mil»
ein Angriff der feindlichen Vorbuten überall .«ter Verlüsten abgewiesen.

Am 28. Avril griff eine unserer Abteilungen in
der Umgebung des Suezkanals eine Kompagni
Meharisten an, die ein Maschinengewehr mit sich führte
und schlug sie nach halbstündigem Kampf in die
Flucht. Wir erbeuteten eine Menge von Ge-
wehren und Kamelausrüstungen. In der Nacht vom
28. zum 29. nahm unsere Artillerie aus geringer Ent-
fernung im Kanal ein Baggerschiff unter Feuer , das
chwer beschädigt wurde. Unterdessen wurden zwei feind-

liche Lanzenreiterschwadronen blutig zurückgeschlagen. c«t
diesem Gefecht verlor der Feind 60 Tote und Verwundete
Er wurde von dem Feuer unse' er Artillerie und unserer
Maschinengewehreverfolgt. Wir verloren neun Nlaun.

Sin neues Klondike.
Die Hoffnungen auf Archangel.

. Der norwegische Gener rlkonsul in Archangel meldet
dem Auswärtigen Amt in Christiania . der Eisgang aut
der Dwina stehe unmittelbar bevor. Ein Schiffsmakler
in Christiania hat aus Archangel ein Telegramm « halten -
das Eis werde letzt tm Hafen von Archangel aufgebrochen '

£ a£en  werde spätestens in 14 Tagen für die Schiff-
lavrt offen sein. Ein norwegischer Geschäftsmann, der!
aus Archangel emgetroffen ist, erzählte dem Blatt „Sjö-
fartstidende zufolge, ,m Weißen Meere lägen 16 englische
Dampfer mit Hanfladungen festgefroren. Der große

°Trama . der seinerzeit in gefährlicher Lage im
Vackeis eingefroren sei und eine wertvolle Ladung für die
russische Regierung an Bord habe, sei von dem englischen

"Jupiter ", der das Eis aufgebrochen habe, an die^
etwa 20 Meilen von der Dwinamündung,

geschleppt worden, von wo die Ladung übers Eis gelöscht
werde. Der große Eisbrecher „Canada ' werde dieser Tage

F et &er  Hafenbehörde in Christians
zekaufte Eisbrecher „Miolner " soll vom Packeis bis nach
Kap Orlow abgetrieben sein. In Archangel herrsche fteber-
,, , .. es ser gegenwärtig das reine Klondike.
20 neue Reedersirmen hätten sich dort niedergelassen, große
Lagerhäuser und Baracken, eine Hafenbahn und Staden-
anlagen wurden gebaut, man erwarte einen Ungeheuern
Schiffsverkehr und große Umsätze. Amerikaner, Schweden
und Danen hatten bereits große Geschäfte in Einfuhr und
Ausfuhr gemacht, wahrend des ganzen Winters sei eine

& ^ A ĉhung zwischen Alexandrowsk und der Eiskante
außerhalb der Dwinainündung aufrechterhalten worden,
g. . D 'ese überschwenglichen Hoffnungen auf die Zukunft
Archangels durften stch kaum erfüllen. Die Bäume wachsen
nicht in den Himmel, am allerwenigsten dort oben im
bohen Norden, wo die Zwergtanne mühsam ihr Dasein
fristet. Auch em weit größeres Maß von technischem
Können, Tatkraft und Ausdauer , als die Russen besitzen,
wurde nicht ausreiche,,. die Hindernisse und Schwierig¬
keiten zu beseitige!!, welche die Natur dort dem betrieb-
^men Menschen entgegenstellt. Wenn Ostsee und Schwarzes
Meer wieder stch dem russischen Handel öffnen, sinkt
Archangel zu semer frühem Bedeutungslosigkeit herab.
Klebte Krfegepoft.

Mai. Der von Vlisflngen aussahrende
„«miencan hat fünf Meilen westlich vom Leucht-

!>°/ - 'l?^ 0idhlnder zwei deutsche Flieger  aus dem Wasser
k*f „lV'b, nad)  dem Leuchtschiff gebracht. Das Flug-

zeug ist kresunken. Dre Flieger werden durch ein Lotsen-
sahrzeug nach Vlissiugew übergeführt werden.
^ gibt bekannt, daß

> r, ser Stirllng"  aus Grimsby wahrscheinlich
gesunken ist ^ stoßen und mit der ganzen Mannschafl
Ti fiw ' 3‘ Der russische Generalstab teilt mit:VatrouAlen  erschienen am 1. Mai in nächster

lci,iWicts

Kriegs - ^ Cbroritft
2Eidbtige Tagesereignisse zum Sammeln.

sm,w " ländern, in den Argonnen und zwischen
^ aVdn\fra ,e>[ er3têen  die Unfern Erfolge, wir machen
fm en^ hl Clftf* erat (oe??‘ 7 Der Vormarsch der Deutschen
INI nordwestlichen Äußland macht gute Fortschritte, unsere
Lvlyen bewegen sich gegen Mitau . Bei Szawle machen
9 ?n w e Cre 4H ° ' tbei  Kalwarja 300 russische Gefangene . —

rotrö  ein starker russischer Stützpunkt
ältlich des Ostroberges.genommen. - Das .türkische HaWt-
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Dcutfchee Reich.
deutschent  ormiriA wird eine neue Ausgabe des

W^ ÄÄ -s angekündigt. Das .Auswärtige Amt hat", . des de
außer der bekannten Denkschrift auch die spateren

N-röffewMchungen der Regierung, soweit sie auf dieDeronem»̂ » mor gef(i )xcE>te des Krieges Bezug haben,
^i m,faem>mmen worden find. In der Neuausgabe find
^ Ä -m Re seinerzeit in der Nordd. Allg. Ztg. per-
LMn Schriftstücke zum politischen Memungs-

zwischen Deutschland und England enthalten.
rn? dmen klar heroorgeht. daß Deutschlands weitgehende

--rbietungen an England zur Aufrechterhaltung des
dens von der auf jeden Fall zum Krieg fest ent-

ffl « englischen Regierung schroff zuruckgewiesen
' ' ^ «^ Keiner finden sich in der Neuausgabe dre Be-

^Vorgeschichte des Krieges über das Zustande-
" « te aus v @ir ebu )arö @refl bem  Parlament
. -̂ Mer ^stets abgeleugneten militärischen Abmachungen
»mischen England und Frankreich. Wie sich aus dem eng-

Weißbuche ergibt, find es diese dem englischen
absichtlich oorenthaltenen Vereinbarungen gewesen,

die fichstützend die ftanzöfische Regierung die Waffem
Äe der Engländer schließlich mtt Erfolg in Anspruch
»-nammen HR. Die Verhandlungen über em russisch,
englisches Marineabkommen, deren Darstellung diesen
Berichten angereiht ist. schlichen den Ring der Machen,
schäften der Ententemächte, die letzten Endes die Ver«
nicktung Deutschlands, seiner militärischen und Wirtschaft,
lichen Machtstellung zum Ziele haben sollten. Diesen
Bestrebungen hat fich schließlich Belgien, dessen Neu«
tralität infolge der Neigungen seiner Regierung und
einer regierenden Schichten für Frankreich und Engftnd

allmählich wirklich em Scrap of paper geworden war
nicht mehr entziehen können und wollen. Dies «Agen als
Schlubstück der Neuveröffentlichung die bekannten Brüssler
Dokumente, die trotz der Ausflüchte der belgischen R <
gierung jeden Zweifel darüber entfernen, daß zwischev
Belgien und England weitgehende, bis auf die kleinsten
technischen Einzelheiten sich erstreckende Vorbereitungen
eines gemeinsamen Zusammenwirkens gegen .Deutschland
fiattaefiindm hatten, die Mr Belgiens Stellung M gegen-
Sü sMrieoe und für die Haltung Deutschlands

s « NLnLst ^ Buchhandel

SSääs«u ' £ *Bl d-r Ow-mi-» °°» d.»
d-utl« -n Gemeinden b-w,llis>-» nnd d-m Swdi,t -S
überwiesenen Beträge vorbereitet werden, durch me ,eo

SLUK . 'SSJSiAmrn  Ä D°.
Ausschuß wird' auch die Frage der Patenstadte, besonders
im Hinblick auf die schon bestehende Orgamŝ on. em-
gehend erörtern: es ist wahrscheinlich, daß dw Städte bis
nach Erledigung dieser Prüfung »bre Beschlüsse und die
Bildung von örtlichen Vereinen zuruckstellen werden.

+ In der soeben stattgefundenen Sitzung des Zentral¬
ausschusses der Reichsbank sprach der Präsident T>r.
Havenstein über die Lage und betonte die »weite Kriegs
anleihe habe sich zu einer finanziellen Großtat des
deutschen Volkes entwickelt. 9103  Millionen Mark
einschließlich der Feldzeichnungen- hat das deutsche Volk
dem Reiche dargebracht; m allen Schichten und Berufs
gruppen hat es sich gleichmäßig wie draußen im Fe de ft
die Reihen der Kämpfer gestellt; mehr ßl§ 2 71100«
Einzelzeichnungen, darunter über 20 000 unmittelbar aus
dem Felde von unseren kämpfenden Truppen, mehr als
1 Million bis zu 500 Mark, mehr als 1.7 Millionen bis
zu 1000 Mark, mehr als 2.1 Millionen bis »u 2090 Mar
haben sich zu der Anleihe gedrängt. Ebenso glanzê wn
die Zeichnung selbst hat sich die Einzahlung entwickelt
Bis zum 28. April sind auf die Anleihe, wahrend nach
den Zeichnungsbedingungen 3368 Millionen Mark gezahll
werden mußten, tatsächlich 6751 Millionen Mark, also
das Doppelte gezahlt worden, 74,16 Prozent der gesamten
Anleihe, und von dieser gewaltigen Summe find nur
521,2 Millionen Mark, also nur 7,7 Prozent, mit Hilfe
der Darlehuskaffen aufgebracht, und auch von diesen Dar¬
lehen ivaren bis zum 23. April bereits wieder 30 Mil¬
lionen Mark zurückgezahlt, so daß nur noch 491,8 Millionen
Mark ausstanden.

* Aus Rußland ist auf Grund der Mitte Februar
zwischen der deutschen und der russischen Regierung ge¬
troffenen Verständigung eine Anzahl Deutscher aus der
russischen Gefangenschaft entlasten worden. Um dl«
Rückkehr der noch in Rußland befindlichen Zivilgefangenen
überwachen zu können, empfiehlt es sich, daß me Freu
gekommenen, auch wenn sie im neutralen Auslande ver¬
blieben sind, ihre neuen Adressen, ebenso den letzten Lri
der Gefangenhaltung, der Zentralauskunftsstelle für Aus;
wanderer in Berlin am Karlsbad 9/10, soweit die» noch
nicht geschehen ich alsbald Mitteilen.

+ Durch W.T.B. wird folgende amtliche Erklär».^
verbreitet: Wie bekannt, hat die deutsche Regierung mit
der russischen Regierung am 12. Februar d. I . em Ab-
komnien über die Abreise der in Rußland zuruck-
aehaltenen Zivilpersonen abgeschlossen, nach dem den
aus Rußland Abreisenden gestattet sein soll, alles Geft
und sonstige Wertsachen mit alleiniger Ausnahme von
Goldgelb und Bankdepots mitzunehmen. Da Klagen
darüber Vorlagen, daß diese Vereinbarung von den rufst,
scken Grenzbehördenvielfach nicht beachtet worden sei,
sind von der deutschen Regierung Schritte'unternommen
worden die die Rückerstattung der zu Unrecht einbehaltenen

L . . . . .

.vwvSno ,rfm »UM »tele haben. Zur weiteren Durch-
^ ^ dbetrage s • , ^ indessen erforderlich, daß über
?-den Fall genaue Einzelheiten vorgelegt werden. AlleD̂ uticken denen bei der Abreise aus Rußland
diejenigenD « später Gelder usw. abgenoyimen
E 12. Sebruat oo gut ÖQrQn̂ öem  ^
“Ältat Sun w ., Wilhelmstrabe 75) tunlichst bald
SX « Mitteilung hierüber zugehen zu
lnU-n ^ Diese Mitteilung müßte folgende Angaben ent-

Namen Wohnort ft Rußland und jetzige Adressebluten Namen, des Tages und Ortes der Uber-
1 ier russischen Grenze, Angabe, welche

K “"L non der russischen Grenzbehörde den Reisenden
worden sind und wieviel Geld ihnen belassen

llbgenommen woroen n^ g ^ Me  ^
w e festgestellt worden ist. Etwaige Belege

S7U « LdmÄ ° -- fein.
Großbritannien.

„ cr>;- in, Unterbause eingebrachten Vorschläge der
X Dre im unieroum ^ >e8  AlkoholmißbeauchS

RK * S Sause keine besonders günstige Aufnahme.
No» dem̂ Plan der Regierung wird vorgesehen, daß m
Är-N Distrikten in denen Kriegsmaterial hergestellt wird
oder Rampen kampieren, die Lokale von den Behörden
o-lck>losien̂ oder übernommen und als ErfrischuugslMle
mesteraefübrl werden können. Wenn nötig, kann der Ver-

non ^Svirituosen und schwerem Bier m solchen
Distrikten ganz verboten werden. Schatzsekretar Lloyd
^ -oroe führte statistisches Material an, um zu beweisen,
L di- Vroduktion unter der Trunksucht leidest Seme

wuroen kühl ausgenommen. Dre Mitglieder
d-r^ Arbeiterpartei waren wegen der Beleidigung der
Arbefter in gereizter Stimmung. Der Führer der Jren-
nortei bemftagte den Ausschluß Irlands von den Ver-
Gonnaen Die Unionisten sind geneigt, der Regrttung
svstvvg . hoffen, daß die Liberalen fich durch dre
Alkoholse?etzgebunĝdie Aussichten für die nächsten Wahlen

.-■'j'Mtli.  Mmrsttärttdi
Rußland.

ar«a ««pr Verfügung des russischen Ministers des

SÄ ÄÄÄÄ
mehr denn 150 Studenten wegen^ .^ ^ .^ ^ aJt9

*Petersburger Universität wird unter be-
ftndere Äftsichtsmaßnahmen gestellt, ebmso sindm Moskau
salilreiche Stud« tm St * £ " »
ÄÄ Ä5 Lch -. id.n- . »- te
g, "iScuwWm « fc <sä »fcs « «»wtet

Bulgarien.
x Die Beziehungen zwischen Bulgarien. Serbien und

RaMaÄ >w habeR ? ?rwähften beiden Gesandt« , sowie
den Gesandten der Dreiverbandmachte erklärt, Bu garren
würde eine Abtretung macedonrschen Gebiets von Servren
an Griechenland als Lrieasfal!  bewachten. i

^Ncn.
X In Tripolitanien scheinen die Italiener bei den fort,

dauernden Kämpfen mit den aufstandrschen Emgeborenen
eine unangenehme Schlappe erlitten zu haben. Die

Agenzia Stefani " meldet darüber : Oberst Mram, der mrt
einer aus drei Waffengattungen bestehenden Abterlung,
der sich zahlreiche Banden von Irregulären angeschlossen
hatten, in der Gegend von Orfella Syrtrca operierte, hat
aus dem Fort Sorte an die Regierung m Tripolis die
telegraphische Nieldung erstattet, daß er am 29. April
das Lager der Rebellen bei Casrbuadi (südlich von Sorte)
angegriffen habe. Gleich zu Beginn des Kampfes seren
die Irregulären unvermutet zum Femde ubergegangen,
was die regulären Truppen in eine sehr schwierige Lage
gebracht habe, aus der sie sich led°ch,- allerdings rmt
beträchtlichen Verlusten — hatten befreien können. Tapfer
kämpftnd. hätten sie am Abend das Fort Sorte erreicht.

China.
x Mer den jetzigen Stand der chinesisch-japanischen

Vcrbaiftllmgc « kommen folgende Angaben über Rußland
aus Tokio: Die endgültigen, vom Kaiser von ^ apan be¬
stätigten Forderungen Japans an China. , find nunmehr:
volitische Vorrechte in der Südniandschurer, Ostmongolei.
Schanttrng und Futsian. Als japanische Wunsche wurden
aufgestellt: japanische Berater m den admmlstratlven.
finanziellen und militärischen Angelegenheiten, Chinas.
Berechtigung zum Erwerb von Grundbesitz für lapanische
Schulen, Hospitäler und Tempel, Errichtung einer gemem-
samen chinesisch-japanischen Polizei , 50 Prozent alles
chinesischen Kriegsmaterials soll m Japan angekauft
werden oder aber es soll ein Arsenal errichtet werden,
das nur jarmnische Techniker und spanisches Material
benutzen soll. Dft Berechtigung zum Bau erner Ersen-
bahnlinie ' ütscheu—Nan tschang—Gantsche—Swateu (?),
Errichtung von Häfen, Docks und Eisenbahnen in Futstan (?),
Erlaubnis freier Ausbreitui :g des Buddhismus . — Dl«
Tokioter Presse fordert die Regierung auf, scharfer gegen
^hina «18 bisher vorzugehen.China.

ssr »“9M«sg/ ®=Ä stt sa
überreichte der nrfMJe f «ftSett Äafte das Ver-
^ ^ ierungscebenForderu ĝ n. ^ ^ Mandschurei beliebig
langen Rußlands erwerben. Die früheren,
Land für russische Sft̂ . ^ ^̂ 03  überreichten russischen
in der letzten 23 ch w rafeil  ZugeständnisseHandels-
Forderungen m ^ma betraM ZUgena ^
politischer Art . . b Minister des Äußern eme
japanische Gesandte fat  bem^^ &ag  Minimum
revidierte Liste otx “ , • überreicht . Die neuen
der japanischen Fo enr g dieselben wie früher mit
Forderungen smd lm we,em rw^ ^ bim m  durch dl-
SS XSSF*  b -d-utmd---
warteten.

lokales und Pn>HM2»LÜeF.
i Merkblatt für den8. M«i. ,
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?&Ä *® sJÄ, « * ® »231S
» ui« „n{Me Kriecher, über den Wert der Lt^ es'

? /,>, „au Zigarren und anderem Rauchbare» wirdgabenm F-r,a von owhw f mQ^ en ^ Rauch-

mccierjal im ^ lioenbeilcn. Eft Leiterwagen, mü Sftob
verschiedenenG Schwerverwundcter big. kambepackt, aus o«n eme« »« ' mat  sehr kalt, und

und stöhnten vor Schmnren. Da es geraunwoe ^
bis das Personal die Arzte germen wur̂ . ^
allen eine Zigarre und Feuer. Sotmt war m̂e « ^ ge6f8anders, und vauallen ftm °ufdw  Frage. „Jia » viel
d-nn jetzt?" -ft-? ^ d-ren Gelegenheit kamen
besser, Herr maßt . JM metjmonm  verwundete
r„L'e»n Ä sä rkä

SS ‘Ä AdL -MZ -- « » . g « £
mundeten waren ein reichê: Lohn fm̂ dttSveno « ^ r

den Sammelstellen recht oft solche zukommen lassen.
* Die Einführung ver Hurn Psarrers Lthnhau.ee

in sein Ami sanö am ietzien Sonntag in recht feierlichr
Weise statt. Die Kirche war aus diesem Anlasie reich ge¬
schmückt. Nachdem der neue Seelsorger nt Prozession vom
Psarrbause in die Kirche geleitet worden war, wurde er
ftirch Herrn Dekan Müller aus Oberlabnste.n̂ er Gemündooraestellt wobei der Herr Dekan m aussuhrlicher Weste
das Amt' eines Seelsorgers erklärte und in b-h-rzigenswerten
Worten die Gemeinde ermahnte, ihrem Hirten m
trauen, Liebe und Gehorsam entgegenzukommen und ihm so
seine schweren Pflichten zu erleichtern. Ergreifend war die
Ablegung de» Glaubensbekinntnisies. Knieend vor dem Altar
bekannte der neue Psarrer nicht allein seinen Glauben, son e
leistete einen feierlichen Eid, sein Amt als Seelsorger der kath.
Gemeinde Braubach in gewissenhafter und guter Werse zu

"°" °^ ^ rauben .Gescheine befinden sich jetzt schon am
Bahnhos-S tellwerk.- -- -—
“Sie abgezogene Deprestmn yai über Oesterreichu. Bayern
Halt gemacht und scheint uns nochmal« zu beelnfluffen.

Aussichten Nur.mäßig warm bi« kühl, einzelne Strichregen.
Niederschlag aw Sonntag Millim.

Petroleum.
einqelroffen. Ehr . Wie ghardt.

Uerwastungsberichl der Stadt
Srauiiach pro 1914.

Bei der im Oktober 1914 vorgenommenen Personen-
standsaufnahme wurden 3088 Einwohner ermittelt, gegen das
Vorjahr 98 weniger. Die Abnahme findet ihre Ursachem
dem Abzug von Arbeitern der industriellen Werke, veranlag
durch den Krieg. In der obigen Zahl von 3088 sind icdoch
die in Braubach beim Kriegsausbruch wohnhaften Krlegstell-

Im " Berichtsjahre hat die Zahl der Geburten, welche
bereits in den letzten Jahren langam zurückgegangen war,
weiter erheblich abgenommen. Es wurden nur 59 Geburten
eingetragen gegen 73 im Vorjahr. Die Geburtenziffer auf
das Jahr und Tausend beträgt 15 (Voriahrß23).

Eheschließungen fanden 16 (Borjahr 9) statt.
Von 47 Sterbefällen entfallen2 auf Totgeburten.
Der Krieg entzog der Verwaltung bereits am ersten

Mobilmachungstag Herrn Bürgermeister Roth, der als Haupt'
manii' beim Landwehr-Jnfanterie-Regiment 99 eingestellt wurde.
Große Betrübnis rief die Trauerbotschaft hervor, daß der Herr
Bürgermeister bei den Kämpfen gegen die Rusien am 15.
November bei Soldau in Ostpreußen gefallen sei.

Die Vertretung.des Bürgermeisters in der KnegSzeit
lag dem Beigeordneten Herrn Karl Gran ob.

Von den städtischen Beamten wurden»n das.Knegsheer
einaestellt: Polizeisergeant Simon, Bauführer Hübner, Sekretär
Metz und Polizeisergeant Weinand. Die beiden Letztgenannten
wurdenfpäter unter Zurückstellungentlassen. Auch der Wege¬
arbeiter fJakobi trat in das Kriegsheer ein, desgleichen der
Bürogehülfe Follert. ,

Ungeachtet der Kriegszeit und der fdamit verbundenen
Fülle außergewöhnlicher Arbeiten wurden die städtischen un¬
sonstigen Verwaltungssachen doch ordnungsmäßig erledigt. Der
Magistrat beriet in 34 Sitzungen 498 Punkte (Voriahr 512).
Die Stadtverorbneteriversammlunghielt 14 Sitzungen ab mit
124 Punkten (108).

Das Schätzungsamt hatte infolge des KnegS geringere
Tätigkeit; zur Abschätzung gelangten 17 Häuser und
Grundstücke. ^ x » ..s .. «

Am 15. März starb der Stadtrechner a. D. Rudolf
Schmitt, welcher zuletzt noch das Amt eines Gchiedsmannes
bekleidete. An dessen Stelle wurde Herr Kaufmann Adolf
Wieahardt gewählt.

Herr StadtverordneterWilhelm Volk wurde neu m
den Kreisausschuß gewählt, sodaß nunmehr auch unsere Stadt
-inen Bürger in der Vertretung der Kreisverwaltung hat.



. Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Beim Traindepot ist eine große Anzahl aus dem Feld
zurückgesandter Fahrzeuge (2- und 4spännige bezw. Ispännige
Kastenwagen und Karren — leichte uib schwere) eingelroffen,
bic freihändig verkauft werden sollen. Do die Fahrzeuge stch
nach einigen kleinen Instandsetzungen durch den Käufer noch
für den landwirtschaftlichen usw. Betrieb zum Steine- und
Kohleufahrene.gnen, bittet das Depot die Bürgermeister in
ortsüblicher Weife hiervon in Kenntnis setzen zu lasten.

Die Fahrzeuge stehen in Ehrenbrcitstein auf dem Kapuz-
»nerplatz(gegenüber dem Traindepot) jederzeit zur Austcht be¬
reit. Verkaufszeit täglich(außer Sonntags) in der Zeit von
12 bi» 1 Uhr Mittags.

Ehrenbreitstein, 21. April 1915.
Traindepot8. Armeekorps

Wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Braubach, 30. April 1915. Der Bürgermeister.

Barchent , Federleinen
und prima Bettfedern
in guter Ware bei billigsten

Preisen.
Geschw . Schumacher.

Neu eingetroffen!

Strümpfe

Fckmlt
An öie Bewobner von

Wir Unterzeichneten Bäckermeister gestatten uns „ -
,So Rn «» » » «, !. « . . _ . . nad

A Gmidlt-Käschkii
von zirka 1 Pfd. bei
_ ^ ean Lngel.

stehende Bitte an die hiesige Einwohnerschaft zu richten-
Die Bäcker Deutschlands haben in der jetzigens»m

Zeit an einer großen bedeutsamen Sache, an der Br». ^sorauno de« i» _ w._ m . co *öei>rgung des deutschen Volke« in weittragender WeiseItnivFitt WoC« . (. _ _ c. n ■ '

in Baumwolle in allen Gr. I
für Damen und Kinder in
schönsten Mnstcrn zrl äußerst
billigen Preisen.

Paterno

Vlut-Upselsme»
Rud . Neubaus.

prachtvolle, gesunde Frucht
empfiehlt

Lbr. wieghardt.

wirken. Schwere Ausgaben und Bestimmungen finh ^U
Gackern ouserlegt. Wohl jeder Bäcker ist sich seinerJ *-
nabe bewußt und beflissen sein Bestes zu tun. Wir - ru5’
an die hiesige Einwohnerschaft dar Ersuchen, keinerlei
mu'ungen an die Bäcker zu stelln, di: den Bundesraternrhmtnrtdn ttfto» Kn™ _ •, ^ordnungen über den Verkehr mit Brot zuwiderlcusen.
^us » ,0 "i e aI? Verkäufer in verständiger Weise ihre b?^t̂lIli'Nt »rfHlIflM frt Kitfit»» i . 0̂

Prima',

llvetsSeilkrällt
dlluht " füllen, so dürsten Uebertretunaen ausgeschloffen

Lmil Lschenbrenner Konrad Gras '
Max Marzilius Otto Lschenbrenner
August Gran Karl Meschede

Die Hausbesitzer weiden daran erinnert, daß sie ver¬
pflichtet sind, die Straße oder Gaffe vor ihren Häusern bei
trockener Witterung zu besprengen und zu reinigen.

Wir ersuchen,, die betreffende ortsstatutarischeBestimm¬
ung gerade zu jetziger und in der bevorstehenden warmen
Jahreszeit zu befolgen.

Eine Besprengung seitens der Stodt soll aus Gründen
der Sparsamkeit nicht erfolgen.

Braubach, 28. April 1915. Die Polizeiverwaltung.

ausgezeichnete, billige Brot-
ouflage frisch eingetroffen.

Christ , wieghardt.

Hochfeines

Dörrobst

AmtlicheHaschen-
fahrpläne

gültig ab 1. Mai
Preis per Stück 15 Pfg.

eingetroffen
A. Lemb.

Gewerbe -V erei:
D.-r Unterricht an der

Sämtliche in den Jahren 1869—1874 (einfchl.) ge-
bnrenen, unausgebildetcn Landsturmpflichtigen, welche sich bei
der Anmeldung im Dezember 1914 Hierselbst noch nicht an¬
gemeldet haben, insbesondere alle seit dieser Zeit zugezogenen
Landsturmpflichtigenhaben sich bis Mittwoch, den 5. d. M.
im Rathauie, Zimmer 3 anzumelden.

Braubach, 1. Mai 1915. Die Pol.-Verwaltung.

pflaumen , pirnen,
jftpri osen

empfiehlt
Jean Srjgel. Pa. Rübenkraut

nimmt um Dienstag , den 4. Mai , nachmittags6.30
mteöfr 'euren Anfang und zwar für diejenigen Schüler
den Unterricht bsrc.tr besucht, sowie für die j tzt schulpfli«gewordenen. ^ '

Der Unbrr/cht wird Dienstags und DounerStaas Na
mittag von 6.30- 8.30 Ubr erteil'. 8 **

empfiehlt
Jean Engel.

Der Vorstand.

solange Vorrat reicht sämtliche Sorten

Konserven
SvndedikonIKeinel̂eischteuerang!I

'Ochsena-Extraktin Tuben, neu eingetroffen
21.

billigst bei
Unter der Marke"

J ©an Engel.
[„Steinhäger

ür

-««fl ® ssl Icisssf
laitl

&

in vorzüglichen Qualitäten und jeder Preislage empfiehlt
A.  Lemb.

.t

HeitlelLeer- Oeitt
I

[rpell“
(gesetzlich geschützt)

bringe ich fortan meinen„echten
Steinhäger" in den Handel.

Man verlange:
„Steinhäger Urquell."
v- t. Louis 1904 Gold. Med
Ueber 100 goldene, silberneu

Staats -Medaillen
— 100fach prämiert. —

Intern . Kochkunst- Ausstellung
Leipzig 1905 : Gold. Med

Alleiniger Fabrikant
E. König, Steinhagen i. W.
Haupt-Niederl. für Brr Nach:

C. Gschenbrenner.

wirzt und kräftigt alle Suppen
und Saucen in gleicher Weise
wie der englische Liebig-Flcisch.

[extrakt. 20-25 Gramm (ein
gehäufterI Teelöffel) Ochsena-
Extrakt a Person geben jeder
Gemüsesuppe den Geschmack u.

!dsn Nährwert und das Aus-
[sehen einer wirklichen Fleisch.
gerichtS. 1 Pfd. Ochfena Ihat
den Gebrauchswertvon 10 Pfd.
Rindfleisch. Dosen zu 1 Pfd.
netto2 Mk. Dosen zu VssP d.
netto 1,10 Mk.

In den meisten Detailge-
schäften zu haben.

[Mohr & Co.. G. m. b. L .,
Altona -C.

und

Danksagung.
Allen denen, die unsere, nun in Gott ruhende Schwägerin!
Tante zur ützn» Ruh stätle begleiteten

herzlichen Jank.
Familie Schmitt
Familie Keller.

Zur Rasenbleiche

Camembert'
Käse

empfehle in großer Auswahl zu billigsten Preisen)
CLessksnnen, Wäsche¬

leinen , Klammern nsw.
__ Julius Rüping.

Den  Empfang sämtlicher rceutyuten  in
Her .-en- und knaben-

— von angenehm aromatischen Fruchtgeschmack—
ärztlich empfohlen fürtBlutarme u. Magenleidende I

— fßr  fjpla ^ehjz 80 |j |Jg. —
empfieh"

m iWl , Pekkilbkictf.

Reizende Neuheiten zur

Dmknschiikiiielki
Anöpfe , Besätze,

Garnituren
neu eingelroffen zu äußerst
billigen Preisen
- Geschw. Schumacher.

in Portionsstücken, zum V̂er¬
sand ins Feld geeignet, frisch
einzetroffen.

Ehr. wieghardt.
Strohhiiten

Lacto -Ei-Pulver
Neu eingelroffen!

Große Auswahl in allen
Artikeln der

Große Auswahl in
[Masche, Beinkleider,
Hemden , Unterröcke,

Untertaillen
in verschiedenenP .eVagen bei
Ossehw . 86llnrn8,6li6r.

sowie hauptsächlich in Kinderhüten
zu ganz ausfallend billigen Prellen zeigt an

R. Neuhaus.

irlfplritskanf!

Bester und billigster Ersatz für frisches Hühnerei.

Ein Pulver für 15 Pfg.
entfpl icht dem Gebrauchswert von etwa 4 Eiern.

— Vielseitige Verwendbarkeit. —
Alleinverkauf für Kraubach und Umgegend

Ohr . Wieghardt.

MjllilW-
AusßÄWgeii

_ Rud . Aenhaus.

Waschflink“
ist wiedere'ngetroffen.

Lhr. wieghardt.

Ci» großer Posten Pichlücher hat
billig abzugeben

Jean Enget.

Dv ^ htgefleeht

Iin allen Medizinischen- und
Toilettenseise, sowie in Haut»
crems und Salben haben Sie

|in der
Marksurg-Drogerie

Lhr . wieghardt.

Zum UelsetzeuReiche Auswahll «»ä
Apfelsinen , .
"•3iÄ,H Alischdiinge

empfehle einen vorzüglichen

zum Einzäumen der Gärten, sowie

Stacheldraht und Krampen
hält stet» in allen Sorten und billigen Preisen aus. Lagers

Georg Philipp Clos.

Kuöömgpillvw fi OINPffa
st bei den heutiaen hoben!ist bei den heutigen hohen

Preisen, das beste' und billigste
NaftnnMittkl für

hon hochprozentigem Superphosphat mit Kali.
Peru-Guano ausverkauft.

Chr . Wieghardt.

Kornftank
In reicher Auswahl von

[10 Pfg. per Paket an
_Jean LN'iel.

für Damen Junb Kinder in I » , I
âllen Weiten. j Bester Eriatz für dle jetzt so teure Butter
Gute Ware — billige Preist
Geschw. Schumacher.

Ariegs-Mschung
bester Ersatz für Kornkaffee, zu haben bei

Jean Kugel.

Neu ein etroffen:
Stickerei- und Batist-

Häubchen für Mädchen,
Cachemier- u. Pique-
Mützchen für Knaben,

sowie Kittelkleidchen
Iin reizender Ausführung.

£i_ICalcium-Carbid| Feinste Süssrahm-Margarine
[per Klg. 40 Pg.

Chr wieghardt.
zu 1,10 1,30 Mk., bei Abnahme von 5 Pfd. ent¬
sprechend billiger, empfiehlt

Rud . Neuhaus.

Frühjahrs-
Neuheiten

find in reicher Auswahl einge¬
troffen.

Geschw. Schumacher.
wieder eingetroffen

Backpulver
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